
Grosser Gemeinderat Spiez Antrag des Gemeinderats
vom 21. Mai 2024

GGR-Nr. 224/2024, 24. Juni 2024
________________________________

Beschluss des Grossen Gemeinderats

betreffend

Initiative Senkung der Spiezer Steueranlage auf 1.60 Einheiten / 
Verabschiedung zu Handen Volksabstimmung

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

 auf Antrag des Gemeinderats
 gestützt auf Art. 29 ff der Gemeindeordnung

beschliesst:

1. Den Stimmberechtigten wird die Ablehnung der Gemeindeinitiative «Senkung der Spiezer 
Steueranlage auf 1.60 Einheiten» und die Annahme des Gegenvorschlags mit einer Ge-
meindesteueranlage von 1.62 Einheiten empfohlen.

2. Das Ratsbüro GGR wird beauftragt, die Urnenbotschaft zu Handen der Volksabstimmung 
vom 9. Februar 2025 zu genehmigen.

3. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.
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1. Ausgangslage

Das Initiativkomitee des Bürgerlichen Forums Spiez bestehend aus SVP, EDU, FDP und Die 
Mitte hat am 1. März 2024 die Initiative zur Senkung der Spiezer Steueranlage auf 1.60 Ein-
heiten eingereicht. 

Die Initiative ist mit 1‘012 gültigen Unterschriften zustande gekommen. Die Initiative ist ge-
mäss Art. 30 der Gemeindeordnung innert 6 Monaten seit der Einreichung dem GGR und 
12 Monaten seit der Einreichung dem Volk zu unterbreiten.
Der Gemeinderat hat die Ausgangslage nach den definitiven Abschlusszahlen 2023 im April 
erneut analysiert und kann in Kombination mit Blick auf die kommenden fünf Jahre dem GGR 
nun einen Gegenvorschlag mit einer moderaten Steuersenkung unterbreiten.
Findet der Gegenvorschlag im Grossen Gemeinderat eine Mehrheit, wird der Gegenvor-
schlag der Initiative bei der Volksabstimmung gegenübergestellt. 

Seit dem Steuerjahr 2021 dürfen der Kanton und die Gemeinden für natürliche und juristi-
sche Personen eine unterschiedliche Steueranlage festlegen. Diese dürfen höchstens 20 
Prozent voneinander abweichen. Sinngemäss wird davon ausgegangen, dass die Initiative 
die Senkung der Steueranlage sowohl für natürliche wie auch juristische Personen anstrebt.

2. Initiativbegehren

Initiativtext: «Die Rechnungsabschlüsse der Gemeinde Spiez waren in den letzten sechs 
Jahren immer wesentlich besser als budgetiert. Der Überschuss des Gesamthaushalts be-
trug im Durchschnitt 2'437’360 CHF pro Jahr. Die Gemeinde Spiez hat in den letzten Jah-
ren wesentlich mehr Steuern erhoben, als für den Betrieb und die Investitionen der Gemein-
de benötigt wurden und hat somit Steuern auf Vorrat erhoben. Die für Investitionen bewillig-
ten Gelder wurden in den letzten Jahren nie ausgeschöpft. Im Jahr 2022 wurden von den 
bewilligten 7,5 Millionen CHF Investitionen nur gerade 60 % auch investiert. Es fehlt hier 
also nicht an den Mitteln. Dank den Steuerzahlenden und einer umsichtigen Ausgabepolitik 
in den letzten Jahren steht die Gemeinde Spiez finanziell gut da. Die Reserven der Gemein-
de sind in den letzten sechs Jahren von 5.9 auf über 22.5 Mio. CHF angewachsen. Deshalb 
hat der SVP-Parlamentarier Urs Eggerschwiler eine Motion zur Senkung der Steueranlage 
auf 1.60 Einheiten eingereicht, welche vom links-grün dominierten Parlament deutlich abge-
lehnt wurde. Das Bürgerliche Forum, bestehend aus SVP, EDU, FDP und Die Mitte, ist über-
zeugt, dass dies nicht dem Willen der Spiezer Bevölkerung entspricht und lanciert deshalb 
diese Volksinitiative.»

3. Beurteilung der Initiative aus Sicht des Gemeinderats

Abweichungen gegenüber Budgets
Die Rechnungsabschlüsse der Gemeinde Spiez sind in den vergangenen Jahren besser 
ausgefallen als budgetiert. In den vergangenen fünf Jahren sind im Allgemeinen Haushalt 
(steuerfinanziert) die Jahresergebnisse gegenüber dem Budget total CHF 13,8 Mio. oder 
pro Jahr durchschnittlich CHF 2,8 Mio. besser ausgefallen. Die Gründe für die Besserstel-
lung sind: 
 höhere Steuererträge,
 tieferer Kostenanstieg aller kantonalen Lastenausgleichssysteme,
 weniger Investitionen in den Jahren 2018 bis 2022 wegen langwierigeren Projektverfah-

ren.

Im Nachgang zur Corona-Pandemie haben sich insbesondere die Wachstumszahlen der 
Steuererträge bedeutend besser entwickelt als angenommen. Im Weiteren sind vor allem 
die Ausgaben für den Lastenausgleich Soziales weniger stark gewachsen als prognostiziert.
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Rechnungsabschlüsse
Entscheidend ist jedoch nicht die Differenz zwischen Budget und Rechnungsabschluss, son-
dern der tatsächliche Rechnungsüberschuss. Insgesamt waren die positiven Ergebnisse ab 
dem Jahr 2021 stark geprägt von der Entnahme aus der Neubewertungsreserve der Liegen-
schaften des Finanzvermögens. Dieser Buchgewinn von rund CHF 2,2 Mio. pro Jahr wird 
nach fünf Jahren ab 2026 wegfallen und wird das Ergebnis mit insgesamt CHF 11 Mio. be-
einflussen und die Jahresabschlüsse 2021 – 2025 verbessern.
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Grafik: Rechnungsabschlüsse Allg. Haushalt 2019 - 2023

Hohes Investitionsvolumen
Die Gemeinde steht vor grossen Herausforderungen. Es besteht ein grosser Bedarf bei der 
Instandsetzung und Erneuerung von bestehender Infrastruktur. Sowohl im Tiefbau als auch 
für Schulhausbauten müssen mittelfristig hohe Investitionen getätigt werden.
Insgesamt sind im steuerfinanzierten Bereich (allgemeiner Haushalt) in den kommenden 
fünf Planjahren 2024 – 2029 Nettoinvestitionen von CHF 54 Mio. bzw. durchschnittlich CHF 
9 Mio. pro Jahr geplant. Diese Investitionen belasten die Erfolgsrechnung mit Folgekosten 
und schränken den Handlungsspielraum ein. Die Gemeinde wird diese hohen Investitionen 
nicht aus eigenen Mittel finanzieren können und es entsteht ein Finanzierungsfehlbetrag, 
der mit Fremdkapital (Schulden) gedeckt werden muss.
Die Gemeinde Spiez konnte dank positiven Rechnungsabschlüssen Reserven bilden und 
wegen einmaligen Einnahmen aus Mehrwertabgaben konnte Liquidität aufgebaut werden. 
Dank der aufgebauten Liquidität konnten im Jahr 2023 langfristige Darlehen im Umfang von 
CHF 3 Mio. zurückbezahlt werden. Die Verschuldung der Gemeinde beträgt per Ende 2023 
CHF 12 Mio.

Höherer Handlungsspielraum
Der Gemeinderat ist verantwortlich für den Finanzhaushalt der Gemeinde. Es ist die Auf-
gabe der Exekutive, die Entwicklung der Gemeindefinanzen sorgsam im Auge zu behalten. 
Für den Gemeinderat stehen die kommenden fünf Planjahre des Finanzplans im Fokus - auf 
der Basis der bisherigen Budget- und Rechnungszahlen. Aufgrund des hohen Investitions-
volumens in den nächsten Jahren sah der Gemeinderat bislang von einer Steuersenkung 
ab und hat im November 2023 die Motion «Senkung der Spiezer Steueranlage von bisher 
1.65 auf 1.60 Einheiten / Motion SVP-Fraktion (U. Eggerschwiler)» abgelehnt. 

Die Einwohnerzahlen sind in den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen und die Steuerer-
träge sind in den letzten fünf Jahren um rund CHF 4,9 Mio. oder knapp CHF 0,9 Mio. pro 
Jahr gewachsen. Von 2012 bis 2023 haben sich die Steuererträge um rund CHF 12 Mio. 
oder durchschnittlich um CHF 1 Mio. pro Jahr erhöht. Es ist auch ersichtlich, dass die Ent-
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wicklung nicht linear erfolgt ist. So mussten beispielsweise in den Jahren 2017 und 2020 
leichte Rückgänge verzeichnet werden. Ein stetiges Wachstum des Steueraufkommens ist 
somit nicht selbstverständlich und hängt auch von konjunkturellen und gesetzlichen Rah-
menbedingungen ab. Im Weitern werden die Erträge jeweils von stark schwankenden Steue-
rerträgen aus den Vorjahren beeinflusst. Bisher wurden bei den Steuererträgen diese Ein-
maleffekte ins Feld geführt. Bei der Betrachtung eines längeren Zeithorizonts kann man fest-
stellen, dass das Steueraufkommen in den letzten Jahren insgesamt beträchtlich zugenom-
men hat. Der Gemeinderat ist zuversichtlich, dass die Entwicklung so weitergeht. Dazu bei-
tragen wird unter anderem auch die 13. AHV-Rente, die ab 2026 geschätzt 1 % mehr Ein-
kommenssteuern auf Gemeindeebene generieren wird.
Zu beachten ist, dass mit der steigenden Einwohnerzahl auch zusätzliche Infrastruktur nö-
tig ist.

 
Grafik: Steuererträge Allg. Haushalt 2012 - 2023

Weitere positive Entwicklungen
 In den letzten Jahren wurden höhere Investitionsvolumen umgesetzt, der Realisierungs-

grad ist gestiegen. Diese Investitionen konnten bislang aus eigenen Mittel finanziert wer-
den.

 Die Budgetgenauigkeit wurde verbessert. Die mittelfristige Entwicklung des Finanzhaus-
haltes kann dadurch besser geplant und antizipiert werden.

 Die Reserven (Bilanzüberschuss und finanzpolitische Reserven) betragen per Ende 
2023 CHF 29.3 Mio.

Die Beiträge an die Lastenausgleichsysteme haben sich im Zeitraum von 2019 bis 2023 um 
rund CHF 1,03 Mio. erhöht. Beim kantonalen Lastenausgleich handelt es sich um die nach-
folgend genannten Verbundsaufgaben zwischen den Gemeinden und dem Kanton Bern. 
Massgebend für die Gemeindeanteile der Lastenausgleiche „Ergänzungsleistungen“, „Sozi-
alhilfe“, „Familienzulage“ und „neue Aufgabenteilung“ ist jeweils die Einwohnerzahl der Ge-
meinde. Bei den Gehaltskosten der Lehrkräfte sind die beanspruchten Lektionen und Pen-
sen der Lehrkräfte entscheidend. Im Lastenausgleich „öffentlicher Verkehr“ kommt zu zwei 
Dritteln das Verkehrsangebot zum Tragen und zu einem Drittel die Einwohnerzahl.
Im gleichen Zeitraum sind die Steuererträge der Gemeinde um rund CHF 4,9 Mio. gestie-
gen. Der Handlungsspielraum hat sich demnach um rund CHF 3,9 Mio. verbessert.
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Grafik: Verhältnis Lastenausgleichsysteme/Gemeindesteuererträge; Entwicklung Handlungsspielraum 

Der Gemeinderat will eine langfristige Steuerpolitik betreiben und nicht unnötig Risiken ein-
gehen. Und eine Veränderung des Steuersatzes soll wiederum für viele Jahre stabil bleiben 
können und nicht nach kurzer Zeit angepasst werden müssen. Zudem sollen die Investitio-
nen und die Leistungen, die die Gemeinde erbringt, nicht gekürzt werden. 
Nach dem positiven Rechnungsabschluss 2023 und den zusätzlichen Einlagen in die finanz-
politischen Reserven sieht der Gemeinderat nun Handlungsspielraum. Die Abschlusszah-
len waren erst ab April verfügbar. Das Rechnungsergebnis 2023 war für den Gemeinderat 
wichtig, um zu entscheiden, dass eine Steuersenkung beantragt werden kann. Der grösse-
re Handlungsspielraum und die bessere Budgetgenauigkeit geben dem Gemeinderat die 
nötige Sicherheit, um eine Anpassung der Gemeindesteueranlage in Erwägung zu ziehen. 

4. Finanzielle Auswirkungen Initiative

Ein Steueranlagezehntel in der Gemeinde Spiez beträgt momentan rund CHF 2,1 Mio. Der 
Steueranlagezehntel als Messgrösse gibt Auskunft darüber, welche finanziellen Auswirkun-
gen eine Veränderung der Steueranlage auf den Steuerhaushalt hat. Aufgrund des hohen 
Steueraufkommens im Jahr 2023 ist dieser Wert gegenüber dem Vorjahr gestiegen (2022: 
CHF 1,9 Mio.) 
Die Initiative verlangt eine Senkung der Steueranlage von 1.65 auf 1.60 (= halber Steueran-
lagezehntel) ab dem Jahr 2026. Dies würde einen Steuerausfall von mindestens CHF 1.0 
Mio. pro Jahr bewirken. Das heisst, der Gemeinde Spiez würden jährlich finanzielle Mittel 
von mindestens CHF 1 Mio. entzogen. 
Per 2024 wurde die Liegenschaftssteueranlage gesenkt. Dies bedeutet Mindererträge von 
CHF 600'000 bis 650'000 pro Jahr. Aus Sicht des Gemeinderats ist eine Senkung auf 1.60 
Einheiten nicht verantwortbar. 

5. Gegenvorschlag Gemeinderat

Der Gegenvorschlag des Gemeinderates sieht vor, dass die Gemeindesteueranlage von 
1.65 auf 1.62 gesenkt wird. Dadurch werden dem Steuerhaushalt jährlich rund CHF 600'000 
entzogen. Der Gemeinderat sieht hier einen Mittelweg, um einerseits der positiven Entwick-
lung des Finanzhaushalts und der Steuererträge zu berücksichtigen und andererseits die 
Steuerausfälle in einem verantwortbaren Rahmen zu halten. Der Steuerausfall beträgt so-
mit jährlich CHF 400'000 weniger als bei der Initiative. Durch die vom Stimmvolk beschlos-
sene Senkung der Liegenschaftssteueranlage werden dem Steuerhaushalt bereits ab dem 
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Jahr 2024 Mittel entzogen. Dem Gemeinderat ist es wichtig, die Gemeindesteueranlage 
während einer langen Zeitperiode auf einem konstanten Niveau zu halten und nicht jährli-
che Anpassungen vorzunehmen. Mit dem Gegenvorschlag ist dies gewährleistet. Die Leis-
tungs- und Aufgabenüberprüfung im Jahr 2014 hat der Politik und der Verwaltung schmerz-
lich vor Augen geführt, dass bei Stagnation der Steuererträge und wachsenden Ausgaben 
für die Lastenausgleiche Sparpakete nötig sind. 

Fazit
Der Gemeinderat erkennt einen Spielraum für eine moderate Steuersenkung im Rahmen 
des Gegenvorschlags aus folgenden Gründen:
 Insgesamt positive und stabile Entwicklung der Steuererträge
 Positive Entwicklung des Handlungsspielraums
 Bessere Budgetgenauigkeit bei den Ausgaben gibt nötige Sicherheit und Planbarkeit

Die Initiative soll aus folgenden Gründen abgelehnt werden:
 Das Investitionsvolumen von CHF 54 Mio. im steuerfinanzierten Haushalt ist beträchtlich. 

Die Investitionen können nicht mit eigenen Mitteln finanziert werden. Die Verschuldung 
wird ansteigen. 

 Gegenüber dem Gegenvorschlag werden bei der Annahme der Initiative jährlich rund 
CHF 400'000 mehr Steuerausfälle zu verzeichnen sein. 

 Der Gegenvorschlag gewährt mittel- und langfristig eine konstantere Steueranlage, wel-
che den Herausforderungen der Gemeinde gerecht wird.

 Höhere Reserven sind nötig, um Schwankungen der Rechnungsergebnisse und höhere 
Folgekosten der Investitionen aufzufangen.

Die Festlegung der Steueranlagen und Gebühren sind Teil des Budgetprozesses und wer-
den jährlich auch mit der Zielsetzung überprüft, den Steuerzahlenden nur so viel Abgaben 
und Gebühren zu verlangen, wie für die Aufgaben, die Investitionen und deren Folgekos-
ten notwendig sind. Konjunkturelle und gesetzliche Rahmenbedingungen beeinflussen die 
Gemeindefinanzen zusätzlich und können nur bedingt beeinflusst werden. 

6. Antrag

Den Stimmberechtigten wird die Ablehnung der Gemeindeinitiative «Senkung der Spiezer 
Steueranlage auf 1.60 Einheiten» und die Annahme des Gegenvorschlags mit einer Ge-
meindesteueranlage von 1.62 Einheiten empfohlen.

Beilagen
 Initiativbogen

Spiez, 21. Mai 2024


